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Wozu brauchen Kaufleute kunstgeschichtlichen Unterricht? Für den Stifter der 1901 

gegründeten Kölner Handelshochschule, den Unternehmer Gustav von Mevissen, 

gehört die Kunstgeschichte zur menschlich-sittlichen Bildung. Ergänzend zum 

volkswirtschaftlichen Studienprogramm werden daher an der Handelshochschule 

abends geisteswissenschaftliche Vorlesungen angeboten. Die kunstgeschichtliche 

Lehre übernehmen Praktiker, d.h. Kölner Museumsdirektoren und –kuratoren oder 

Architekten, außerdem junge Privatdozenten. Sie unterrichten nicht nur den Kanon 

bildungsbürgerlichen Wissens, d.h. italienische, niederländische und deutsche Kunst der 

Renaissance und des Barock. Sondern ihre Vorlesungen gelten oft der zeitgenössischen 

Kunst, modernem Kunstgewerbe und städtischen Bauaufgaben, greifen aber auch ganz 

neue Themen wie Reklame auf. Da die Handelshochschule 1919 in die neue Universität 

überführt wird, ist eine vergleichende Betrachtung des Kunstgeschichtsunterrichts an der 

Handelshochschule mit jenem an der Universität spannend.  

 

Abb. 1: Ansicht der von Friedrich Carl Heimann 1898/99 errichteten Kölner Städtischen Handelsschule am Hansaring 54 
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Die Gründung der Kölner Handelshochschule 

Schon 1856 hatte Gustav von Mevissen (1815-1899), liberaler Politiker, Unternehmer, 

Zeitungsverleger und Begründer der Kölner Handelskammer, deren Mitgliedern erklärt, 

es sei höchst bedenklich, „dass eine Stadt wie Köln zwar eine außerordentliche 

merkantile und industrielle Tätigkeit entfalte, aber kein geistiges Zentrum mehr besitze.“1 

Um künftige Führungskräfte der Industriegesellschaft auszubilden, schlug er die 

Gründung einer polytechnischen Hochschule vor. Die Preußische Regierung aber 

entschied 1863, diese in Aachen zu gründen. Die wissenschaftliche Ausbildung des 

Kaufmannsstandes blieb somit ein Desiderat. Daher forderte Mevissen in einer 

Denkschrift 1879, in Ergänzung zur 1818 gegründeten Universität Bonn einerseits, der 

1870 gegründeten Polytechnischen Hochschule Aachen andererseits die Gründung 

einer Kölner Handels-Akademie und stellte für diese eigenes Kapital in Höhe von fast 

200000 Goldmark zur Verfügung.2 Denn die wissenschaftliche Schulung des 

Kaufmannsstandes und von Führungskräften der Industrie sei dringend notwendig. Die 

gründliche Fachbildung solle mit menschlich-sittlicher Bildung verbunden werden und 

dadurch das Gemeinwohl befördern, zugleich das Ansehen des Kaufmannsstandes 

erhöhen. Entsprechend sah der von Mevissen entworfene Lehrplan neben volks- und 

betriebswirtschaftlichen Themen, Verkehr, Finanz- und Versicherungswesen, 

Handelsgeographie, Physik und Mathematik auch Philosophie, Literatur, Geschichte und 

Kunstgeschichte als allgemeinbildende Fächer vor.3 Aber da das Berliner 

Kultusministerium und der rheinische Provinziallandtag eine finanzielle Beteiligung 

ablehnten, verzögerte sich die Gründung der Handelshochschule, bis die Kölner 

Stadtverordnetenversammlung 1900 deren Errichtung in kommunaler Trägerschaft 

beschloß.4 Mit Genehmigung des preußischen Ministeriums konnte sie 1901 zunächst 

in einem Flügel der 1898/99 vom Architekten Friedrich Carl Heimann errichteten 

 
1 Zitiert nach Edelmann 2019, 19. 
2 Heimbüchel 1988, 134f. Als Vorbild diente die 1819 gegründete Pariser École supérieur  de commerce. 
3 Im Zuge der Reichsgründung 1871 erhielt die Kunstgeschichte die Aufgabe, die Bildungs- und neuen 
Wirtschaftseliten kulturell zu bilden und nationale Identität zu stiften – vgl. Rößler 2010, 69 und sowie 
Dorgerloh 2010, 118 mit Blick auf Herman Grimms (1828-1901) Wirken an der Berliner Universität seit 
1873.  
4 Darin folgte sie dem Beispiel Leipzigs, wo 1898 auf Initiative der Handelskammer eine 
Handelshochschule eröffnet wurde Die Gründung kommunaler Handelshochschulen wurde zu dieser Zeit 
auch in anderen wichtigen Handelsstädten wie Frankfurt (als Akademie für Sozial- und 
Handelswissenschaften 1901 eröffnet), Düsseldorf, Berlin und Hamburg diskutiert – s. Heimbüchel 1988, 
140. 
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Städtischen Handelsschule am Hansaring eröffnet werden. (Abb.1) Aufgrund der rasch 

steigenden Zahl der Studierenden wurde schon 1903 ein Bereich des erst 1895-98 in 

der Südstadt angelegten Römerparks für den Hochschulneubau zwischen 

Claudiusstraße und Agrippina-Ufer ausgewiesen und ein Architektur-Wettbewerb 

ausgeschrieben.5 Diesen gewann der Darmstädter Architekt Ernst Friedrich Vetterlein 

(1873-1950) mit dem Entwurf eines neubarocken, zum Park hin geöffneten Flügelbaus, 

dessen zentrales Vestibül, in neoklassizistischer Strenge und mit kostbaren Materialien 

ausgestattet, einen sehr repräsentativen Charakter hatte. In knapp zwei Jahren 

fertiggestellt, wurde der Bau 1907 in einem Festakt in Anwesenheit des preußischen 

Handelsministers Delbrück eröffnet, aufgrund rasch steigender Hörerzahlen aber schon 

1914 um einen Südflügel erweitert. (Abb. 2)  

Grundlegendes Ziel der Handelshochschule war die Modernisierung und Förderung der 

Kaufmannsausbildung durch die Zusammenführung von Theorie und Praxis. Neben den 

fünf hauptamtlichen Kölner Handelshochschulprofessoren und elf dort zusätzlich 

lehrenden Bonner Professoren wurden daher zwölf ‚Praktiker‘ nebenberuflich als 

Lehrbeauftragte fest eingebunden. Die beiden vom Staatswissenschaftler und ersten 

Studiendirektor der Handelshochschule, Prof. Hermann Schumacher (1868-1952) 

entworfenen, auf vier bzw. fünf Semester angelegten und stark auf Volkswirtschaftslehre, 

Handelsrecht, Finanzwissenschaft und Politik ausgerichteten Kaufmanns- bzw. 

Handelsschullehrer-Diplomstudiengänge wurde durch Unterricht der für den 

internationalen Handel benötigten Fremdsprachen, durch große Studienfahrten in 

wichtige europäische und koloniale (See)Handelsstädte sowie durch 

geisteswissenschaftliche Abend-Vorlesungen ergänzt.6 Letztere behandelten Themen 

der Philosophie, Geschichte, Kunst-, Kultur- und Rechtsgeschichte sowie der Literatur. 

Sie waren öffentlich und zielten darauf, „die weitesten Schichten des Bürgertums 

 
5 Binding 1988, 16; Heimbüchel 1988, 175f.: der Bau war für 400 Studenten ausgelegt, umfaßte elf 
Hörsäle sowie Räume für die naturwissenschaftlich-technischen Institute, Übungs- und Sammlungsräume, 
Bibliotheks-, Prüfungs- und Dozentenräume; vgl. den (digitalen) Rundgang der Ausstellung 
„Hochschulbauten in Köln: Stadtgeschichte – Institutionen – Architektur“ im Forum der Stiftung für Kunst 
und Baukultur – Britta und Ulrich Findeisen vom 19.-30.4.2021: https://stiftung-
findeisen.de/hochschulbauten/ (24.03.2021). 
6 Heimbüchel 1988, 152f zum Curriculum des kaufmännischen Diploms sowie zum weniger nachgefragten 
Handelslehrerdiplom, 165f. zu den Exkursionen, die durch Vorträge vor- und nachbereitet wurden, und 
zum Sprachunterricht, der anfangs neben Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch, Russisch und 
Holländisch umfaßte, bis 1916 erweitert wurde um Chinesisch, Arabisch, Türkisch, Persisch, 
Neugriechisch, Bulgarisch, Polnisch, Norwegisch und Indisch. 

https://stiftung-findeisen.de/hochschulbauten/
https://stiftung-findeisen.de/hochschulbauten/
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heranzuziehen und dem Bildungsstreben zu genügen, wie es in der Großstadt 

allenthalben zutage tritt“, wie der Leiter der Handelshochschule und Nationalökonom 

Prof. Christian Eckert 1916 bekundete.7 Die Zahl der Einschreibungen, seit 1907 durch 

preußischen Ministerialerlaß auch für Frauen möglich, stieg zwischen 1901 und 1914 

von 86 auf 624, die Zahl der Hörer von 633 auf 1753. Der Anteil der Studentinnen betrug 

im Durchschnitt 6,5% und lag damit etwas höher als in der Gesamtstudierendenschaft 

im Reichsgebiet. Sie belegten vornehmlich den Handelslehrerstudiengang, der 

gegenüber dem Kaufmannsdiplomstudium insgesamt geringer frequentiert war.8 

Haupteinzugsgebiet der Studierenden waren die Provinzen Rheinland und Westfalen. 

Sie zogen insbesondere aus Mittel- und Großstädten industrialisierter Gebiete nach Köln 

und stammten zumeist aus Handels- und Gewerbekreisen. Der Anteil ausländischer 

Studierender lag mit 15% über deren Anteil an den Universitäten, aber unter jenem z.B. 

der Leipziger Handelshochschule.9   

 

Kunsthistorische Dozenten an der Handelshochschule  

Im Laufe der Jahre wurde Insbesondere die Zahl der kunsthistorischen (und 

philosophischen) Veranstaltungen vermehrt, dies sogar während des ersten Weltkriegs, 

obwohl während dessen die Zahl der Studierenden wegen Wehrpflicht und 

wirtschaftlichen Einbrüchen zurückging. 1901 eröffnete eine Vorlesung des Bonner 

Ordinarius für Kunstgeschichte, Prof. Paul Clemen (1866-1947), die kunsthistorische 

Lehre an der Handelshochschule.10 Gezielt als Lehrbeauftragte gewonnen und 

verpflichtet wurden die Leiter der Kölner Museen: der Direktor des 

 
7 Eckert 1916, 483; zu Eckert s. Heimbüchel 1988, 157; Freitäger 2013; Edelmann 2019, 24ff. 
8 Asmuth 1985, 59-62; Heimbüchel 1988, 169-172: zwischen 1907 und 1919 erwarben 18 Frauen das 
Kaufmannsdiplom, 97 das Handelslehrerdiplom. Frankreich hatte bereits 1863 Frauen zum 
Universitätsstudiium zugelassen, m Reich erlaubten dies zuerst die badischen Universitäten Freiburg und 
Heidelberg 1900, Preußen erst 1908. Nach Wittka ²1995, 43 stieg der Studentinnenanteil im Reich von 
2,7% 1908 auf 6,3% 1914. Zum Frauenstudium an der Universität zu Köln bis 1933 s. Planert 2019, zu 
Studentinnen der Kunstgeschichte an der UzK s. den Blog-Beitrag von Claudia Holländer (in 
Vorbereitung).  
9 Asmuth 1985, 118-127: Während in den Handelshochschulen die ausländischen Studierenden 
vornehmlich aus Österreich-Ungarn, Rußland und den Balkanstaaten kamen, machte deren Anteil in Köln 
nur 54% aus und wurde ergänzt um Studierenden aus West- und Nordeuropa; Heimbüchel 1988, 173f. 
10 Mainzer; Bonnet 2018. 
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Kunstgewerbemuseums, Dr. Otto von Falke (1862-1942),11 und ab 1909 sein Nachfolger 

Dr. Max Creutz (1876-1932), sowie die Direktoren des Wallraf-Richartz-Museums, Hofrat 

Prof. Carl Aldenhoven (1842-1907), gefolgt von Dr. Alfred Hagelstange (1874-1914) und 

dem kommissarischen Direktor Dr. Josef Poppelreuter (1867-1919).12 Hinzu kam 1912 

der Konservator und spätere Direktor des Schnütgen-Museums, Dr. Fritz Witte (1876-

1937), der wegen seines Kriegsdienstes allerdings von 1915-19 nicht lehrte.13 Für den 

Bereich der Architekturgeschichte wurde 1904-1907 der Preußische 

Regierungsbaumeister Carl Moritz (1863-1944) und einmalig 1909/10 der Straßburger 

Dombaumeister Ludwig Arntz (1855-1941) lehrbeauftragt.14 Die kunsthistorische Lehre 

an der Handelshochschule wurde also bis zum Beginn des 1. Weltkriegs fast 

ausschließlich von Kunsthistorikern bzw. Architekten getragen, die durch das Studium 

und die wissenschaftliche Erschließung von Originalen (ihrer Sammlungen), durch deren 

Präsentation und Vermittlung an ein breites Publikum geprägt waren. Denn Museen 

wurden - im Anschluß an Wilhelm von Humboldt und ähnlich wie Universitäten - als Orte 

öffentlicher Bildung und der Forschung verstanden.15 Bei Studiendirektor Eckert und 

dem Kuratorium, die über den Lehrplan und den Lehrkörper der Handelshochschule 

entschieden, wird ein Wissenschaftsverständnis faßbar, das das humboldtsche Ideal der 

zweckfreien Selbstbildung mit einer auf die Berufspraxis gerichteten Spezialausbildung 

verbindet. Wissenschaft steht nicht im Gegensatz zu praktischen Erfahrungen, sondern 

ergänzt sie reflektierend und erzieht zur gesellschaftlichen Verantwortung.16 Diese 

Funktion hat auch der Kunstgeschichtsunterricht an der Handelshochschule. 

1914 wurde der 1907 in München promovierte Kunsthistoriker und Jurist Dr. Eugen 

Lüthgen (1882-1946) an der Handelshochschule zum Privatdozenten ernannt.17 Bis zu 
 

11 Meyer 1961. 
12 Zu diesen s. Binder-Hagelstange 1992; Böhm 1983; Budde/Krischel 2000. Als Vertreter für Aldenhoven 
unterrichtete 1905 und 1908 sein Assistent Dr. Lindner.  
13 Zu Witte s. Bock 1993 sowie den Blogbeitrag von Nils Hausmann (in Vorbereitung). 1919 erhielt zudem 
der Gründungsdirektor des Aachener Reiff-Museums und Professor für Kunstgeschichte an der TH 
Aachen, Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Max Schmid-Burgk (1860-1925), einen Lehrauftrag. Zu ihm 
siehe Turck 1994, 65-68 sowie http://www.reiff-museum.rwth-aachen.de/reiffler/max_schmid_burgk.html 
(27.03.2021). 
14 Kurzbiographie von Moritz s. Trier/Weyres 1980, 541, von Arntz ebd. 525. Während der Kriegsjahre 
1914/15-1919 lehrte darüber hinaus Oberlehrer Dr. Schmitz, wie aus dem Vorlesungsverzeichnis der 
Handelshochschule ersichtlich ist. 
15 Vgl. Klonk 2010, 195. 
16 Vgl. Heimbüchel 1988, 229-232, 243-245.  
17 Das Promotionsrecht war der Handelshochschule verwehrt worden (Heimbüchel 1988, 251). Lüthgen 
wurde 1907 in München mit einer kunsthistorischen Arbeit über Spätgotische Holzskulptur promoviert 

http://www.reiff-museum.rwth-aachen.de/reiffler/max_schmid_burgk.html
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seiner Umhabilitation an die Universität Bonn 1919 unterrichtete er zwei bis drei Kurse 

je Semester, von denen einige jeweils nur für die Immatrikulierten bestimmt und nicht 

öffentlich waren. Hinzu kamen 1916-19 einzelne Lehrveranstaltungen der Bonner 

Privatdozenten Walter Bombe (1873-1946) und Heribert Reiners (1884-1960).18 Von 

1915 an wurde die kunsthistorische Lehre an der Handelshochschule mithin zunehmend 

jungen habilitierten Kunsthistorikern übertragen. Hier deutet sich bereits eine 

Akademisierung der kunstgeschichtlichen Lehre an, wie sie für kunsthistorische 

Universitätsinstitute dieser Zeit typisch ist. Diese könnte im Zusammenhang mit Eckerts 

seit 1913 wiederholt vorgebrachten Plänen zur Gründung einer Universität stehen, die 

durch den Blick nach Frankfurt neue Aktualität erhielten:19 Denn 1915 wurde die - wie 

die Kölner 1901 gegründete - Frankfurter Handelshochschule in die neue Universität 

Frankfurt überführt; der in Leipzig promovierte und in Halle habilitierte Rudolf Kautzsch 

(1868-1945) wurde aus Breslau als Ordinarius für Kunstgeschichte nach Frankfurt 

berufen und ein Kunsthistorisches Institut gegründet.20 Das Konzept der 

Handelshochschule aber, Wirtschaft und Handel Studierenden sowie kulturell 

interessierten Kölner Bürgern kunstgeschichtliche Bildung zu vermitteln, wurde bis zu 

 
sowie 1908 in Heidelberg in Jura mit einer Arbeit zum Kunst-Urheberrecht, anschließend tätig am Kölner 
Kunstgewerbemuseum. Anders als hauptberufliche Museumsmitarbeiter, die jeweils höchstens einen 
Lehrauftrag je Semester übernahmen, gab Lüthgen nach seiner Habilitation 1915 meist drei 
Lehrveranstaltungen, benötigte vermutlich das für diese anfallende Vorlesungsentgelt. 1919 publizierte er, 
möglicherweise auch, um sich für eine kunsthistorische Professur an der neu gegründeten Kölner 
Universität zu empfehlen, eine programmatische Abhandlung über „Die Aufgaben der Kunst und des 
kunstgeschichtlichen Hochschul-Unterrichts“ mit Reformvorschlägen. 1933 beteiligte er sich an der 
Bücherverbrennung auf dem Bonner Markplatz, vgl. Lüthgen/Naumann 1934. Zu Biographie und Schriften 
Lüthgens s. 
https://www.arthistorians.info/luthgene#:~:text=L%C3%BCthgen%2C%20Eugen.%20Romanesque%20scu
lpture%20specialist.%20Mentioned%20in%20Heinrich,law%20and%20achieved%20a%20law%20degree
%20from%20 (24.03.2021). 
18 Zu Bombe, der 1904 in Berlin bei Wölfflin mit einer Arbeit über Benedetto Buonfigli promoviert wurde 
und sich 1910 in Münster mit einer Arbeit über Peruginer Malerei bis zu Perugino (1448-1523) und 
Pinturicchio (1452-1513) habilitierte, siehe Satzinger 2018, 315f.; zu Reiners s. Rolle 2012: https://hls-dhs-
dss.ch/de/articles/042824/2012-05-04/ (24.03.2021). 
19 Zu Eckerts Denkschriften zu ‚Cölns Universitätsfrage‘ von 1913 und 1915 deren Diskussion s. 
Heimbüchel 1988, 250-272. 
20 Eimer 2002, 3; zu Kautzsch s. Dilly 2002, 45-54. Mit der Berufung von Kautzsch, der nach seiner 
Habilitation bis 1893 als Direktor des Buchgewerbemuseums Leipzig wirkte, wird die von der 
Handelshochschule angestrebte Verbindung von Theorie und Praxis personell, durch die Situierung des 
Kunsthistorischen Instituts im Städel darüber hinaus auch räumlich realisiert. 

https://www.arthistorians.info/luthgene#:~:text=L%C3%BCthgen%2C%20Eugen.%20Romanesque%20sculpture%20specialist.%20Mentioned%20in%20Heinrich,law%20and%20achieved%20a%20law%20degree%20from%20
https://www.arthistorians.info/luthgene#:~:text=L%C3%BCthgen%2C%20Eugen.%20Romanesque%20sculpture%20specialist.%20Mentioned%20in%20Heinrich,law%20and%20achieved%20a%20law%20degree%20from%20
https://www.arthistorians.info/luthgene#:~:text=L%C3%BCthgen%2C%20Eugen.%20Romanesque%20sculpture%20specialist.%20Mentioned%20in%20Heinrich,law%20and%20achieved%20a%20law%20degree%20from%20
https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/042824/2012-05-04/
https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/042824/2012-05-04/
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ihrer Überführung in die Universität beibehalten.21 Es prägte darüber hinaus aber auch 

das Profil der Kunstgeschichte an der Universität zu Köln.22 

 

Abb. 2: Ansicht der nach Plänen von Ernst Friedrich Vetterlein errichteten und 1907 eingeweihten Kölner 

Handelshochschule vom Römerpark aus 

An der Handelshochschule wie noch im ersten Jahrzehnt der 1919 neu gegründeten 

Kölner Universität werden zusammen mit den kunsthistorischen Veranstaltungen auch 

archäologische, ägyptologische, völkerkundliche sowie ur- und frühgeschichtliche 

 
21 Auch der 1902 nach Bonn berufene Kunthistoriker Clemen, der dort 1911 ein selbständiges 
Kunsthistorisches Institut gründete, wollte ähnlich wie Eckert neben Kunsthistorikern auch angehenden 
Juristen, Verwaltungsbeamten, Lehrern, Historikern und Theologen eine kunsthistorische Grundbildung 
zuteil werden lassen, um dieses Wissen „gesellschaftlich wirksam werden zu lassen“ (Kanz 2018, 20). 
22 Vgl. Blog-Beitrag Wittekind (in Vorbereitung). 
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angeboten. So hält der Direktor des Wallraf-Richartz-Museums Aldenhoven 1902-1908 

regelmäßig Vorlesungen nicht nur über die Kunst der Renaissance in Italien und nördlich 

der Alpen, die Malerei des 17. Jahrhunderts und Ästhetik, sondern auch über antike 

Plastik und islamische Kunst.23 Hier zeigt sich noch ein breiteres Verständnis des Faches 

Kunstgeschichte, ebenso beim Direktor des Kunstgewerbemuseums, Creutz, der 1914 

die Frühkunst der Germanen behandelt.24 Von 1914-1917 hält dann der Direktor des 

1907 gegründeten und im benachbarten Bayenturm situierten Kölner Museums für Vor- 

und Frühgeschichte, Carl Rademacher (1858-1935), Vorlesungen an der 

Handelshochschule.25 Seit 1905 wird der erste Direktor des Rautenstrauch-Joest-

Museums (und des Handelsmuseums der Handelshochschule), Willy Foy (1883-1929), 

in die Lehre der Handelshochschule einbezogen.26 Für das klassische, der 

humanistischen Gelehrtentradition verbundene Fach der Archäologie hingegen zieht 

man 1904-8 den Bonner Ordinarius Prof. Georg Loeschcke (1852-1915) heran, für 

einzelne ägyptologische Vorlesungen den dortigen Ägyptologen Prof. Alfred Wiedemann 

(1856-1936).27 Auf einen Unterricht der klassischen Sprachen und Literatur, die für die 

alten Universitäten wie die benachbarte Bonner prägend sind, wird gemäß der 

Ausrichtung der Handelshochschule auf die Anforderungen der modernen Welt 

verzichtet. 

Während die Kunstgeschichte in diesen Jahren an den Universitäten methodisch und 

institutionell um ihre Lösung aus der Kulturgeschichte, um ihre Etablierung als 

eigenständiges Fach mit abgegrenztem Gegenstandsbereich ringt, zeigt sich an der 

Handelshochschule eine andere Tendenz. Denn die Diversität des Lehrpersonals spricht 

für eine große Aufgeschlossenheit gegenüber neuen Wissensfeldern und gerade erst 

entstehenden Fächern wie der ‚Völkerkunde‘ oder Ur- und Frühgeschichte als 

Grenzbereichen der Kunstgeschichte. Von dieser Offenheit, Kunst auch jenseits der 

 
23 Das Wallraf-Richartz-Museum besaß eine Sammlung antiker Gipsabgüsse, die von Poppelreuter betreut 
wurde. Der eigentliche Forschungsschwerpunkt Aldenhovens, die Altkölner Malerei, schlägt sich in seinen 
Handelshochschulvorlesungen nicht nieder. 
24 Das Themenspektrum der Vorlesungen von Creutz umfaßt auch Architektur und Kunstgewerbe des 19. 
Jahrhunderts, Volkskunst, Wohnkultur und "Geschmacksbildung des Kaufmanns". 
25 Zu Rademacher s. Soénius 2008, 433. 
26 Zu Foy s. Haupts 2007, 316. 
27 Im Wintersemester 1905/6 vertritt dieses Gebiet hingegen Aldenhoven, Direktor des Wallraf-Richartz-
Museum, das bis zur Gründung Römisch-Germanischen Museum noch die Antikensammlung barg. 
Loeschcke wechselte 1912 an die Universität Berlin – s. Heimbach 1987, 61f; zu Wiedemann s. 
https://www.iak.uni-bonn.de/de/abteilungen/aegyptologie/aegyptologie/aegyptolgie-in-bonn (24.03.2021).  

https://www.iak.uni-bonn.de/de/abteilungen/aegyptologie/aegyptologie/aegyptolgie-in-bonn
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kunsthistorischen, auf Vasari zurückgehenden Meisterzählung von Schulen und 

Künstlern in den Blick zu nehmen, auch Kunstgewerbe und moderne Kunst 

einzubeziehen, künden die Veranstaltungstitel. 

 

Kunsthistorische Lehrinhalte und Lehrformen 

Das Spektrum der kunsthistorischen Lehrveranstaltungen an der Handelshochschule ist 

groß. Einerseits behandeln sie die im 19. Jahrhundert etablierten Themen der 

Kunstgeschichte, die Kunst der Renaissance und des Barock in Italien, den 

Niederlanden und Deutschland (15.-17. Jahrhundert), mit künstlermonografischen 

Vorlesungen zu Michelangelo, Dürer, Rembrandt und Rubens.28 Die Handelshochschule 

vermittelt den angehenden Kaufleuten wie dem städtischen Publikum damit 

bildungsbürgerliches Grundwissen. Andererseits treten Themen hinzu, die in der 

universitären Kunstgeschichte der Zeit wenig(er) Beachtung fanden, zum einen die 

moderne Kunst, zum anderen das Kunstgewerbe und die bürgerliche Architektur.  

So bildet an der Handelshochschule die Kunst des 19. Jahrhunderts und damit der 

Moderne und Gegenwart einen gewichtigen Schwerpunkt: französische, englische und 

deutsche Kunst des 19. Jahrhunderts, von Manet bis Van Gogh, von der Romantik bis 

zu Leibl und Liebermann.29 Dies liegt nicht an dem fachlichen Schwerpunkt eines 

Spezialisten, sondern die Moderne wird von den Direktoren des Wallraf-Richartz-

Museums Hagelstange und Poppelreuter ebenso vertreten wie vom Direktor des 

Kunstgewerbemuseums Creutz und dem Direktor des Aachener Reiff-Museums 

Schmid-Burgk, vom Oberlehrer Schmitz wie von den Privatdozenten Lüthgen und 

Bombe. Im Fall der Museumsdirektoren und -kuratoren ist dies damit zu begründen, daß 
 

28 Diesen kunstgeschichtlichen Kanon und biographischen Zugriff spiegeln die Themen der an der 
Universität Berlin bei Herman Grimm (1828-1901) seit 1873 sowie bei seinem Nachfolger Heinrich Wölfflin 
(1864-1945) zwischen 1901 und 1912 abgeschlossenen Dissertationen und Rigorosa sowie die Titel 
beider Lehrveranstaltungen, bei denen der Schwerpunkt auf Malerei und Skulptur liegt. Anders als an der 
Handelshochschule zeichnet sich in Berlin ein weiterer Schwerpunkt in der deutschen Kunst des 
Mittelalters ab - vgl. Trommer/Windisch 2010, 161f., 167f.; zu Grimm s. Rößler 2010, zu Wölfflin in Berlin s. 
Schulze 2010. 
29 Die Malerei der deutschen Romantik kam durch die als Antwort auf die Pariser Centennale 1900 
konzipierte Jahrhundert-Ausstellung deutscher Kunst von 1775-1875 in Berlin 1906 wieder in den 
kunsthistorischen Blick - vgl. den Begleitband von Tschudi 1906 sowie den Ausstellungsbericht von 
Hamann 1906. 
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ihre Sammlungen auch Werke der Moderne umfassen bzw. daß sie zeitgenössische 

Werke für diese erwerben, deren kunsthistorische Einordnung und Würdigung damit zu 

ihren Aufgaben gehört. So kauft der Kölner Stadtrat 1911 die Sammlung des Berliner 

Hofrats Seeger von Gemälden und Zeichnungen des in Köln gebürtigen Malers des 

Realismus, Wilhelm Leibl (1844-1900), für das Wallraf-Richartz-Museum.30 Indem 

Hagelstange 1911/12 über Menzel, Leibl und Liebermann liest, vermittelt er deren Kunst 

seinen Hörer*innen an der Handelshochschule. Doch Hagelstanges Engagement geht 

darüber hinaus, gehört er doch zu den Initiatoren der Kölner Sonderbund-Ausstellung 

1912, die Werke der internationalen Avantgarde zusammenführte, vom Impressionismus 

bis zum Expressionismus und Kubismus.31 Seine Vorlesung „Von Manet bis Van Gogh“ 

1911/12 kann man als Vorbereitung derselben interpretieren. Die Sonderbund-

Ausstellung wurde vom Kölner Bürgermeister und Stadtrat, vom Handelshochschul-

Rektor Eckert sowie von Kölner Honoratioren und jüdischen Kunstmäzenen wie dem 

Textil-Fabrikanten Hermann Hertz und dem Tabakhändler Josef Feinhals (1867-1947) 

unterstützt. Ihr Einsatz für die moderne Kunst geht einher mit dem Bestreben, die 

Modernität und Internationalität Kölns als merkantile und kulturelle Großstadt im Westen 

des Reichs zu fördern und sichtbar zu machen.32 

Erstaunlicher als bei den Museumsdirektoren erscheinen die modernen 

Vorlesungsthemen bei den Privatdozenten Lüthgen und Bombe. Denn deren 

Qualifikationsschriften galten ‚klassischen‘ kunsthistorischen Themen, nämlich der 

deutschen Skulptur des Spätmittelalters bzw. der Malerei der italienischen Renaissance.  

Möglich ist, daß sie hinsichtlich ihrer Vorlesungen an der Handelshochschule auf 

thematische Wünsche oder Vorschläge des Kuratoriums unter Leitung Eckerts 

reagieren. Denkbar ist jedoch auch, daß die Privatdozenten die dortige Lehre als 

Möglichkeit nutzen, jenseits des kunsthistorischen Kanons neue Themen und Wege zu 

erkunden. Dies gilt insbesondere für Lüthgen, der bereits 1909 über die 

 
30 Fuchs 1979, 4. 
31 Die „Internationale Kunstausstellung des Sonderbundes westdeutscher Kunstfreunde zu Cöln“ wurde 
auch von den Museumsdirektoren in Barmen und Hagen, Richart Reiche (1876-1943) und Karl Osthaus 
(1874-1921) sowie von dem Düsseldorfer Kunstsammler und -händler Alfred Flechtheim (1878-1937) 
unterstützt; s. Wenge 2005, 140-147 zu den Mitgliedern im Arbeits- und Ehrenausschuß sowie im 
Vorstand, insbesondere zu den jüdischen Akteuren, sowie Stamm 2012; zur Genese der Sonderbund-
Ausstellung auch Schaefer 2012. 
32 In der Kölner Presse wurde die Sonderbund-Ausstellung hingegen stark kritisiert – s. Wenge 2005, 145f. 



WITTEKIND, SUSANNE, 2021 
 

 
 

 11 
 
 
 
DIESER BEITRAG WURDE AM 21.04.2021 AUF DEM WISSENSCHAFTLICHEN BLOG „KUNSTHISTORISCHES INSTITUT | UNIVERSITÄT 

ZU KÖLN – 100 JAHRE KÖLNER INSTITUTSGESCHICHTE“ VERÖFFENTLICHT 
BLOGBETREIBERIN: PROF. DR. SUSANNE WITTEKIND 

ISSN: 2747-8300 

Jahresausstellung Kölner Künstler im Kunstgewerbemuseum berichtet, hier das 

Augenmerk z.B. auf illustrierte Kinderbücher lenkt, 1916 über eine Ausstellung des 

Kölnischen Kunstvereins von Werken des 19. Jahrhunderts aus Kölner Privatbesitz – 

und 1916/17 über Impressionismus und Expressionismus in der bildenden Kunst liest.33 

Entsprechend der Ausrichtung der Handelshochschule auf die Ausbildung von 

Fachkräften für Gewerbe und Handel hält er 1915/16 eine (nichtöffentliche) Vorlesung 

über Reklame und Kunst, 1916 eine zu Kunst und Industrie und liest 1917 über 

Kunstgewerbe, Werkkunst und Industrie.  

Damit zeichnet sich ein weiterer Schwerpunkt des kunsthistorischen Unterrichts an der 

Kölner Handelshochschule ab - das Kunstgewerbe. Bereits Otto von Falke, der 1904 die 

1902 im Rahmen der Düsseldorfer „Industrie- und Gewerbe-Ausstellung für Rheinland, 

Westfalen und benachbarte Bezirke“ ausgestellten Rheinischen Schmelzarbeiten des 

Mittelalters wissenschaftlich publizierte, bietet eine Vorlesung zum Kunstgewerbe im 

Mittelalter an, ansonsten Führungen im Kunstgewerbemuseum. Sein Nachfolger Creutz 

setzt 1909 mit Veranstaltungen zum Wohnhaus, zu Architektur und Kunstgewerbe im 19. 

Jahrhundert ein und greift damit moderne, auf die zeitgenössische bürgerliche 

Lebenswelt bezogene Themen auf, wie sie ähnlich auch Regierungsbaumeister Moritz 

und Dombaumeister Arntz unterrichten.34 Lüthgen nimmt die Führungen durch das 

Kunstgewerbemuseum wieder auf, ergänzt sie jedoch um kunsthistorisch-methodische 

Übungen zu Stilformen und Ausdruckswerten. Kennzeichnend für die kunstgewerblichen 

Veranstaltungen ist ihre Rückbindung an die Originale in den Sammlungen einerseits, 

ihr erzieherischer, geschmacksbildender Tenor andererseits – und nicht zuletzt der 

Fokus auf die Kunst des Rheinlands. Die Kenntnis der Originale soll offenbar den 

Geschmack und das Urteilsvermögen der künftigen Kaufleute schulen, die 

Beschäftigung mit den Denkmälern der Heimatregion die Verbundenheit mit dieser 

stärken. Die Wertschätzung des Kunstgewerbes zeigt sich auch in der Kölner Werkbund-

 
33 Lüthgen 1908/9, Lüthgen 1916. 
34 Moritz las 1905 Einführung in die künstlerische Ausbildung bürgerlicher Wohnräume,  
1906/07 Entwicklung des modernen Haushaltsgeräts mit Übungen im Entwerfen; Arntz behandelt 1909/10 
Die Entwicklung des rheinischen Wohnbaues in seiner volkswirtschaftlichen und künstlerischen 
Bedeutung; Creutz unterrichtet 1909 Das Wohnhaus in alter und neuer Zeit, 1909/10 Einführung in die 
Geschichte des Kunstgewerbes, 1910 Zur Geschmacksbildung des Kaufmanns, 1910/11 Architektur und 
Kunstgewerbe im 19. Jahrhundert. Insgesamt aber behandelt Creutz ein weites Themenspektrum von der 
Kunst der Germanen und deutscher Malerei des Mittelalters zu Renaissance, Barock und Volkskunst. An 
die Stelle von Museumsführungen treten bei ihm Kunsthistorische Wanderungen durch die Rheinlande. 
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Ausstellung 1914, die wie die Sonderbund-Ausstellung 1912 von den Honoratioren und 

Kunstmäzenen der Stadt unterstützt wurde. 

Obwohl die Bevölkerung Kölns zu rund 80% katholisch war,35 und trotzdem Witte als 

Kustos des Museum Schnütgen eine Sammlung sakraler Kunst betreute, erfolgt diese 

regionale Identitätstiftung jedoch nicht durch christliche Themen und Monumente.36 

Sondern die Kunstgeschichte tritt hier überkonfessionell auf und verfolgt allgemeinere, 

kunstwissenschaftliche Fragen - des Stils, der Form und des Ausdrucks, aber auch die 

wirtschaftlich-gewerblichen Aspekte der Produktion. Im Vergleich zur universitären 

Kunstgeschichtslehre der Zeit ist der Kunstgewerbe-Fokus auffällig. Man kann ihn als 

Anpassung oder Ausrichtung auf Bedürfnisse und Neigungen der aus Gewerbe und 

Handel kommenden Hörerschaft interpretieren, oder aber mit Blick auf die 

zeitgenössischen Gewerbeschauen, in denen künstlerische, technische und 

handwerkliche Landesprodukte miteinander in einer Leistungsschau präsentiert, 

geschätzt und vermarktet werden.37 Die kunsthistorische Erzählung von großen Meistern 

und ihren Werken, die in Vorlesungen zu Dürer, Michelangelo, Rembrandt und Rubers 

aufscheint, wird hier ergänzt durch die kennerschaftliche Bestimmung und Einordung 

namenloser Kunstwerke durch Fachleute aus den Museen.38 

Bei einigen Veranstaltungen wird im Vorlesungsverzeichnis eigens vermerkt, daß sie im 

Museum und mithin vor Originalen stattfinden, oder daß sie durch Ausflüge ergänzt 

werden.39 Nur einzelne Lehrveranstaltungen sind ausgewiesen als "mit Lichtbildern", 

zuerst jene der Museumskuratoren Lindner und Foy 1905. Bereits 1892 hatte Herman 

Grimm in Berlin die Bildprojektion mit dem Skioptikon in den kunsthistorischen Unterricht 

eingeführt, da ihm einerseits Stiche und Fotografien bei einer größeren Hörerschaft für 

diese nicht hinreichend erkennbar erschienen, da er andererseits, anders als sein 

Vorgänger und Direktor der Gemäldegalerie, Gustav Friedrich Waagen (1794-1868), 
 

35 Wenige 2005, 97 nennt für Köln 1925 rund 77% Katholiken, 18,5% Protestanten und 2,3% Juden; unter 
den Studierenden wie den Dozenten der Handelshochschule wie der Universität waren Protestanten und 
Juden überproportional stark vertreten. 
36 Witte unterrichtet 1913 heimische Trachtenkunde und führt seine Hörer (1913/14, 1914/15) durch die 
italienischen Kunstlandschaften Apulien, Kalabrien und Rom. 
37 Vgl. die Liste der Veranstaltungen von Lüthgen im Anhang. 
38 Poppelreuter kündigt wiederholt Bestimmungsübungen an. Von Falke verfaßte neben seinem Werk zu 
mittelalterlichen Emailarbeiten (1904) weitere grundlegende Kompendien zu Majolika (1896), rheinischem 
Steinzeug (1908) und Porzellan (1919). 
39 Siehe Veranstaltungen von Clemen, von Falke und Lüthgen. 
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nicht vor Originalen im Museum lehrte.40 Ob und wie in den sonstigen kunsthistorischen 

Lehrveranstaltungen an der Handelshochschule die Ausführungen der Dozenten visuell 

veranschaulicht und belegt wurden, muß offenbleiben. In der Regel sind die 

kunsthistorischen Lehrveranstaltungen hochschulöffentlich, d.h. für immatrikulierte 

Studierende und Hörer*innen frei zugänglich. Doch 1915 führt Lüthgen nicht öffentliche 

Veranstaltungen ein; sie behandeln speziellere und neuartige Themen wie 

„Kunstgewerbe, Werkkunst und Industrie“, „Reklame und Kunst“, „Kunst und Industrie“ 

oder „Modernes Kunstgewerbe“ und richten sich offensichtlich weniger an ein 

städtisches, an bürgerlicher Allgemeinbildung interessiertes Publikum denn vielmehr an 

Studierende, die in diesem Bereich später beruflich tätig werden wollen. Auch die 

Führungen durch das Kunstgewerbe- und Wallraf-Richartz-Museum sowie manche 

Übungen behält Lüthgen den Studierenden vor. Neben die Aufgabe der Beförderung 

einer kaufmännisch-bürgerlichen Allgemeinbildung, die weiterhin durch öffentliche 

Vorlesungen zu den kanonischen Themen der Kunstgeschichte gewährt wird, tritt somit 

eine spezifische, kunstgeschichtlich-volkswirtschaftliche Fachausbildung.41 

 

  

 
40 Dilly 1995; Schweers 2010, 149, 151-153: Grimms Assistent PD Carl Frey (1857-1917) und Adolph 
Goldschmidt (1863-1944), der sich 1892 in Berlin habilitierte, lehrten hingegen häufiger vor Originalen, 
intensiv dann seit 1903 die selbst am Museum tätigen Berliner Dozenten Werner Weisbach (1873-1953) 
und Oskar Wulff (1864-1956) – s. https://www.sammlungen.hu-berlin.de/objekte/-/6780/ und 
https://www.lautarchiv.hu-berlin.de/objekte/-/6874/ (04.04.2021).  
41 Die Handelshochschule besaß kein Promotionsrecht; Kunstgeschichte aber im Deutschen Reich (und in 
Köln bis 1960) nur als Promotionsstudiengang zu studieren und mit Promotion abzuschließen. Somit 
konnte Lüthgen an der Kölner Handelshochschule trotz seiner formalen Qualifikation als Privatdozent 
keine reinen Kunsthistoriker*innen ausbilden. 

https://www.sammlungen.hu-berlin.de/objekte/-/6780/
https://www.lautarchiv.hu-berlin.de/objekte/-/6874/
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Auswertung der Vorlesungsverzeichnisse der Kölner Handelshochschule  
1901-1919: 

 

1. Chronologische Liste der kunsthistorischen (und verwandten) 
Lehrveranstaltungen an der Kölner Handelshochschule  
 

1901:   Clemen: Rheinische Kunstgeschichte mit Ausflügen (samstags) 
 
1902:   Aldenhoven: Die Kunst der Renaissance in Italien 
 
1902/03:  Aldenhoven: Die Kunst nördlich der Alpen 
 
1903:   Aldenhoven: Einführung in die Kunstgeschichte und Ästhetik 
 
1903/04:  Aldenhoven: Die Malerei des 17.Jahrhunderts 

Gothein: Kulturgeschichte Italiens im Zeitalter der Hoch- und  
 Spätrenaissance 

 
1904:   Loeschke: Denkmäler der römischen Kunst 
  Moritz: Der Stil in der Architektur 
 
1904/05:  Moritz: Einführung in das Verständnis der Baukunst 
 
1905:   v.Falke: Kunstgewerbliche Führungen im Kunstgewerbemuseum 

Foy: Die Anfänge des geistigen Lebens der Menschheit (mit Lichtbildern) 
Lindner: Geschichte der graphischen Künste (mit Lichtbildern) 

 
1905/06:  Aldenhoven: Antike Plastik 
  v. Falke: Stilgeschichtliche Führungen im Kunstgewerbemuseum 

Moritz: Einführung in die künstlerische Ausbildung bürgerlicher 
Wohnräume 

 
1906:   Aldenhoven: Deutsche Kunst 
  Loeschke: Pompeji (mit Lichtbildern) 
 
1906/07:  v. Falke: Geschichte des Kunstgewerbes im Mittelalter 

Moritz: Entwicklung des modernen Haushaltsgeräts mit Übungen im 
Entwerfen 

 
1907:   Aldenhoven: Niederländische Malerei 
  v. Falke: Stilgeschichtliche Führungen im Kunstgewerbemuseum 
  Foy: Einführung in die Völkerkunde 
  Loeschke: Geschichte der Stadt Athen und ihre Denkmäler 
 
1907/08:  Aldenhoven: Islamische Kunst 
 
1908:   Lindner: Italienische Kunst des 16. und 17. Jahrhunderts 
  Loeschke: Neuere Ausgrabungen und Entdeckungen in Griechenland 



WITTEKIND, SUSANNE, 2021 
 

 
 

 15 
 
 
 
DIESER BEITRAG WURDE AM 21.04.2021 AUF DEM WISSENSCHAFTLICHEN BLOG „KUNSTHISTORISCHES INSTITUT | UNIVERSITÄT 

ZU KÖLN – 100 JAHRE KÖLNER INSTITUTSGESCHICHTE“ VERÖFFENTLICHT 
BLOGBETREIBERIN: PROF. DR. SUSANNE WITTEKIND 

ISSN: 2747-8300 

 Poppelreuter: Französische und englische Malerei des 19. Jahrunderts 
1908/09:  Foy: Die Anfänge der bildenden Kunst (mit Lichtbildern) 
  Poppelreuter: Deutsche Malerei im 19. Jahrhundert 
 
1909:    Coellen: Kunstform und Kunsterlebnis 

Creutz: Das Wohnhaus in alter und neuer Zeit 
  Hagelstange: Dürers Leben und Schaffen  
  Poppelreuter: Italienische Kunst im 15. Jahrhundert  
 
1909/10:  Arntz: Die Entwicklung des rheinischen Wohnbaues in seiner  
  volkswirtschaftlichen und künstlerischen Bedeutung 

Creutz: Einführung in die Geschichte des Kunstgewerbes 
Hagelstange: Rembrandt 
Poppelreuter: Buch und Bild in der neuzeitlichen Kunst 
Wiedemann: Geschichte der ägyptischen Kunst 

 
1910:   Creutz: Zur Geschmacksbildung des Kaufmanns 
  Hagelstange: Rubens und die vlämische Malerei des 17. Jahrhunderts 
 
1910/11:  Creutz: Architektur und Kunstgewerbe im 19. Jahrhunderts 
  Hagelstange: Die altkölnische Malerschule 
  Loeschke: Die Porträtkunst der Griechen und Römer 
  Poppelreuter: Bildhauer des 19.Jhs 
  Wiedemann: Der alte Orient in seiner geschichtlichen Entwicklung 
 
1911:   Creutz: Kunst und Kultur der Renaissance in Italien 
  Hagelstange: Die niederländische Malerei des 15. Jahrhunderts 
  Poppelreuter: Michelangelo 
 
1911/12:  Creuz: Barock und Rokoko 
  Hagelstange: Von Manet bis Van Gogh 
  Poppelreuter: Kunst der deutschen und niederländischen Renaissance 
 
1912:   Creutz: Volkskunst (mit Lichtbildern) 
  Hagelstange: Menzel - Leibl - Liebermann 
  Poppelreuter: Kunst der deutschen und niederländischen Renaissance 
 
1912/13:  Creutz: Kunsthistorische Wanderungen durch die Rheinlande  
  Hagelstange: Ein Gang durch die Gemäldegalerie des WRM 
  Poppelreuter: Italienische Kunst im XV. Jahrhundert 
  Poppelreuter: Übung - Kunstgeschichtlicher Kursus I 

Witte: Das Vergehen der Antike und das Werden der frühchristlichen 
 Kunst 

 
1913:   Creutz: Deutsche Baukunst 
  Poppelreuter: Burgen und Paläste 
  Witte: Heimische Trachtenkunde im Licht der Kunstdenkmäler 
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1913/14:  Creutz: Kunsthistorische Wanderungen durch die Rheinlande II 
  Hagelstange: Die Gemäldegalerie des WRM II 

Poppelreuter: Übungen im Bestimmen von Kunstwerken:  
 Hochrenaissance 

  Witte: Kunsthistorische Wanderungen durch Apulien und Kalabrien 
 
1914:   Creutz: Frühkunst der Germanen 
  Poppelreuter: Italienische Kunst in Hochrenaissance und Barock 

Rademacher: Ursprung und Entwicklung der Kunst in vorgeschichtlicher 
 Zeit 

 
1914/15:  Creutz: Kunstdenkmäler Norddeutschlands im Mittelalter (mit  
  Lichtbildern) 
  Rademacher: Die Kulturentwicklung Europas während des Diluviums 
  Schmitz: Michelangelo (mit Lichtbildern) 
  Witte: Führungen durch Rom und seine Umgebung 
 
1915:  Lüthgen: Kunstgewerbe, Werkkunst und Industrie (mit Lichtbildern) 

 (nicht öffentlich) 
Lüthgen: Übungen über malerischen und plastischen Stil in Kunst und  
 Kunstgewerbe  (nicht öffentlich) 

  Creutz: Deutsche Malerei des Mittelalters 
  Lüthgen: Stil und Stilbildung in Malerei und Plastik (mit Lichtbildern) 
 
1915/16:  Lüthgen: Reklame und Kunst (nicht öffentlich) 
  Lüthgen: Deutsche und italienische Formcharaktere 
  Lüthgen: Übungen über Stil und Ausdruckswert in der Kunst 
  Schmitz: Michelangelo 
 
1916:   Lüthgen: Kunst und Industrie (nicht öffentlich) 

Lüthgen: Führungen durch das Kunstgewerbe- und Wallraf-Richartz- 
 Museum (nicht öffentlich) 
Lüthgen: Geschichte der deutschen Bildnerei vom Mittelalter bis zur  
 Renaissance 

  Poppelreuter: Ausgewählte Kunstwerke des 19. Jahrhunderts 
 
1916/17:  Lüthgen: Modernes Kunstgewerbe (nicht öffentlich) 
  Lüthgen: Führungen durch das Kunstgewerbe und WRM (nicht 

öffentlich) 
Bombe: Die Kunst Belgiens vom 15. -17. Jh (mit Lichtbildern) 

  Lüthgen: Impressionismus und Expressionismus in der bildenden Kunst 
 
1917:   Lütghen: Kunstgewerbe, Werkkunst und Industrie (nicht öffentlich) 
  Lüthgen: Meisterwerke detuscher Plastik 
  Lüthgen: Übungen. Malerei des 15. Jahrhundert 
  Rademacher: Germanische Frühkunst und ihre nationale Bedeutung 
  Schmitz: Albrecht Dürer 
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1917/18:  Lüthgen: Kunst und Kunstgewerbe der Rheinlande mit  
  Museumsführungen (nicht öffentlich) 
  Lüthgen: Deutsche und italienische Formcharaktere 
  Poppelreuter: Übungen im Bestimmen von Kunstwerken 
 
1918:   Bombe: Die spanische Malerei der Blütezeit - Greco bis Velazquez 
  Poppelreuter: Der Bilderkreis der abendländischen Kunst 
  Poppelreuter: Übungen im Bestimmen von Kunstwerken 
  Schmitz: Deutsches Barock 
 
1918/19:  Lüthgen: Die Kunst der italiensichen Renaissance 
  Lüthgen: Übungen über die Kusnt des 15. Jahrhunderts 
  Poppelreuter: Deutsche und niederländische Renaissance 
  Poppelreuter: Übungen im Bestimmen von Kunstwerken 
  Schmitz: Rubens und seine Zeit 
 
1919:  Saitschick: Kunst und künstlerisches Schaffen (nicht öffentlich) 

Reiners: Anleitung zur Betrachtung von Kunstwerken (nicht öffentlich) 
  Bombe: Die französische Malerei im 19. Jahrhundert 

Lüthgen: Deutsche Malerei des 19. Jahrhunderts 
Reiners: Die Kunst in den Rheinlanden 
Schmid: Einleitung in die deutsche Kunst des 19. Jahrhunderts (mit  
 Lichtbildern) 
Schmitz: Die Malerei der Romantik 
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2. Lehrveranstaltungen nach Personen  
 
Quelle: Vorlesungsverzeichnisse der Handelshochschule  
Biographische Angaben s. Literaturhinweise im Text  
 
Prof. Hofrat Carl Aldenhoven (1842-1907)  
1890-1907 Direktor des Wallraf-Richartz-Museums  

1902: Die Kunst der Renaissance in Italien 
1902/03: Die Kunst nördlich der Alpen 
1903: Einführung in die Kunstgeschichte und Ästhetik 
1903/04: Die Malerei des 17. Jahrhunderts 
1905/06: Antike Plastik 

 1906: Deutsche Kunst 
 1907: Niederländische Malerei 
 
Ludwig Arntz (1855-1941) 
Straßburger Dombaumeister  

1909/10: Die Entwicklung des rheinischen Wohnbaues in seiner 
volkswirtschaftlichen und künstlerischen Bedeutung 
 

PD Dr. Walter Bombe (1873-1946)  
1904 in Berlin bei Wölfflin promoviert, 1910 in Münster habilitiert, 1914 Umhabilitation 
an die Universität Bonn 

1916/17: Die Kunst Belgiens vom 15. -17. Jahrhundert (mit Lichtbildern) 
 1918: Die spanische Malerei der Blütezeit (Greco-Velazquez) 
 1919: Die französische Malerei im 19. Jahrhundert 
 
Prof. Paul Clemen (1866-1947)  
Promoviert 1889, seit 1892 Provinzialkonservator der Rheinprovinz, seit 1894 Apl. 
Professor, seit 1901 Ordinarius für Kunstgeschichte der Universität Bonn) 

1901: Rheinische Kunstgeschichte, mit Ausflügen (samstags) 
 

Dr. Max Creutz (1876-1932) 
Direktor des Kunstgewerbemuseums 1908-1916 
 1909 Das Wohnhaus in alter und neuer Zeit 

1909/10: Einführung in die Geschichte des Kunstgewerbes 
1910: Zur Geschmacksbildung des Kaufmanns 
1910/11: Architektur und Kunstgewerbe im 19. Jahrhundert 

 1911: Kunst und Kultur der Renaissance in Italien 
 1911/12: Barock und Rokoko 
 1912: Volkskunst (mit Lichtbildern) 
 1912/13: Kunsthistorische Wanderungen durch die Rheinlande  
 1913: Deutsche Baukunst 

1913/14: Kunsthistorische Wanderungen durch die Rheinlande II 
1914: Frühkunst der Germanen 
1914/15: Kunstdenkmäler Norddeutschlands im Mittelalter (mit Lichtbildern) 

 1915: Deutsche Malerei des Mittelalters 
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Dr. Otto v. Falke (1862-1942) 
Direktor des Kunstgewerbemuseums 1895-1908: 
 1905: Kunstgewerbliche Führungen im Kunstgewerbemuseum 

1905/06: Stilgeschichtliche Führungen im Kunstgewerbemuseum 
 1906/07: Geschichte des Kunstgewerbes im Mittelalter 
 1907: Stilgeschichtliche Führungen im Kunstgewerbemuseum 
 
Willy Foy (1873-1929) 
Direktor des Rautenstrauch-Joest-Museum 1901-1925 und des Handelsmuseums, seit 
1914 Prof. der Handelshochschule Köln 

1905: Die Anfänge des geistigen Lebens der Menschheit (mit Lichtbildern) 
1907: Einführung in die Völkerkunde 
1908/09: Die Anfänge der bildenden Kunst (mit Lichtbildern) 
 

Dr. Alfred Hagelstange (1874-1914)  
Seit 1908 Direktor des Wallraf-Richartz-Museums 

1909: Dürers Leben und Schaffen  
1909/10: Rembrandt 
1910: Rubens und die vlämische Malerei des 17. Jahrhunderts 
1910/11: Die altkölnische Malerschule 

 1911: Die niederländische Malerei des 15. Jhs 
 1911/12: Von Manet bis Van Gogh 

1912: Menzel - Leibl - Liebermann 
1912/13: Ein Gang durch die Gemäldegalerie des WRM 
1913/14: Die Gemäldegalerie des WRM II 
 

Dr. Arthur Lindner  
seit 1903 Assistent in der Graphik-Sammlung des Wallraf-Richartz-Museums 

1905: Geschichte der graphischen Künste (mit Lichtbildern) 
1908: Italienische Kunst des 16. und 17. Jahrhunderts 

 
Prof. Georg Loeschcke (1852-1915) 
Professor für Archäologie der Universität Bonn 1889-1912, ab 1912 in Berlin 

1904: Denkmäler der römischen Kunst 
1906: Pompeji (mit Lichtbildern) 
1907: Geschichte der Stadt Athen und ihre Denkmäler 
1908: Neuere Ausgrabungen und Entdeckungen in Griechenland 

 
PD Dr. iur et phil. Eugen Lüthgen (1882-1946)  
seit 1914 PD an der Handelshochschule Köln, seit 1918/19 PD in Bonn 

1915 Kunstgewerbe, Werkkunst und Industrie (mit Lichtbildern) - nicht öff. 
  Übungen über malerischen und plastischen Stil in Kunst und  
  Kunstgewerbe   

Stil und Stilbildung in Malerei und Plastik (mit Lichtbildern)  
1915/16: Reklame und Kunst     nicht öff. 
 Deutsche und italienische Formcharaktere 
 Übungen über Stil und Ausdruckswert in der Kunst 
1916:  Kunst und Industrie      
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 Führungen durch das Kunstgewerbe- und WRM  nicht öff. 
 Geschichte der deutschen Bildnerei vom Mittelalter bis zur Renaissance 
1916/17: Modernes Kunstgewerbe      nicht off. 
 Führungen durch das Kunstgewerbe und WRM   nicht öff. 
 Impressionismus und Expressionismus in der bildenden Kunst 
1917: Kunstgewerbe, Werkkunst und Industrie   nicht öff. 
 Meisterwerke deutscher Plastik 
 Übungen. Malerei des 15. Jahrhundert 
1917/18: Kunst und Kunstgewerbe der Rheinlande mit Museumsführungen   
         nicht öff. 
 Deutsche und italienische Formcharaktere 
1918/19: Die Kunst der italienischen Renaissance 
 Übungen über die Kunst des 15. Jahrhunderts 
1919: Deutsche Malerei des 19. Jahrhunderts 

 
Carl Moritz (1863-1944)  
Regierungsbaumeister:  

1904 Der Stil in der Architektur,  
1904/05: Einführung in das Verständnis der Baukunst,  
1905: Einführung in die künstlerische Ausbildung bürgerlicher Wohnräume 
1906/07: Entwicklung des modernen Haushaltsgeräts mit Übungen im 
Entwerfen 

 
Dr. Josef Poppelreuter (1867-1919)  
Assistent im Wallraf-Richartz-Museum, 1907 zweiter Direktor für Antike und Skulptur, 
1918 Direktor  
 1908: Französische und englische Malerei des 19. Jahrhunderts 

1908/09: Deutsche Malerei im 19. Jahrhundert 
1909: Italienische Kunst im XV. Jahrhundert  
1909/10: Buch und Bild in der neuzeitlichen Kunst 
1910/11: Bildhauer des 19. Jahrhunderts 

 1911: Michelangelo 
1911/12: Kunst der deutschen und niederländischen Renaissance 
1912: Kunst der deutschen und niederländischen Renaissance 
1912/13: Italienische Kunst im XV. Jahrhundert 
 Übung - Kunstgeschichtlicher Kursus I 
1913: Burgen und Paläste 

 1913/14: Übungen im Bestimmen von Kunstwerken: Hochrenaissance 
 1914: Italienische Kunst in Hochrenaissance und Barock 

1917/18: Übungen im Bestimmen von Kunstwerken 
1918: Der Bilderkreis der abendländischen Kunst 

  Übungen im Bestimmen von Kunstwerken 
 1918/19: Deutsche und niederländische Renaissance 
  Übungen im Bestimmen von Kunstwerken 
 
Carl Rademacher (1858-1935)  
Direktor des 1907 gegründeten Kölner Museums für Vor- und Frühgeschichte 

1914: Ursprung und Entwicklung der Kunst in vorgeschichtlicher Zeit 



WITTEKIND, SUSANNE, 2021 
 

 
 

 21 
 
 
 
DIESER BEITRAG WURDE AM 21.04.2021 AUF DEM WISSENSCHAFTLICHEN BLOG „KUNSTHISTORISCHES INSTITUT | UNIVERSITÄT 

ZU KÖLN – 100 JAHRE KÖLNER INSTITUTSGESCHICHTE“ VERÖFFENTLICHT 
BLOGBETREIBERIN: PROF. DR. SUSANNE WITTEKIND 

ISSN: 2747-8300 

1914/15: Die Kulturentwicklung Europas während des Diluviums 
1917: Germanische Frühkunst und ihre nationale Bedeutung 

 
PD Dr. Heribert Reiners (1884-1960)  
Promotion in Bonn 1909, Habilitation dort 

1919 Anleitung zur Betrachtung von Kunstwerken   nicht öff. 
 1919 Die Kunst in den Rheinlanden 
 
Prof. Dr. Max Schmid-Burgk (1860-1925) 
Geheimer Regierungsrat, seit 1894 Kunstgeschichts-Professor an der RWTH Aachen 
und 1908-1925 Direktor des Reiff-Museums 

1919: Einleitung in die deutsche Kunst des 19. Jahrhunderts (mit Lichtbildern) 
 
Dr. Schmitz, Oberlehrer 
 1914/15 Michelangelo (mit Lichtbildern) 
 1915/16: Michelangelo 

1917: Albrecht Dürer 
 1918/19: Rubens und seine Zeit 

1919: Die Malerei der Romantik 
 
Prof. Alfred Wiedemann (1856-1936) 
Ägyptologe der Universität Bonn  

1909/10: Geschichte der ägyptischen Kunst 
1910/11: Der alte Orient in seiner geschichtlichen Entwicklung 

 
Dr. Fritz Witte (1876-1937)  
Konservator am 1910 eröffneten Schnütgen-Museum, dessen Direktor seit 1918 

1912/13: Das Vergehen der Antike und das Werden der frühchristlichen Kunst 
 1913 Heimische Trachtenkunde im Licht der Kunstdenkmäler 
 1913/14 Kunsthistorische Wanderungen durch Apulien und Kalabrien 

1914/15: Führungen durch Rom und seine Umgebung 
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Abbildungsnachweis 

  
Abb. 1 Ansicht der von Friedrich Carl Heimann 1898/99 errichteten Kölner Städtischen 
Handelsschule am Hansaring 54 
 Aus: Binding/Müller 1988, 15 Abb. 14 
 
Abb. 2 Ansicht der nach Plänen von Ernst Friedrich Vetterlein errichteten und 1907 
eingeweihten Kölner Handelshochschule vom Römerpark aus 
 Aus: Binding/Müller 1988, 11 Abb. 7 
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Prof. Dr. Susanne Wittekind 

 

Susanne Wittekind hat 1984-89 Kunstgeschichte, Mittlere und Neuere Geschichte sowie 

Philosophie in Tübingen und München studiert. Während ihres Promotionsstudiums war 

sie 1990-92 Stipendiatin des Hamburger Graduiertenkollegs "Politische Ikonographie", 

1993-95 Post-doc-Stipendiatin des Münsteraner Graduiertenkollegs "Schriftkultur und 

Gesellschaft im Mittelalter". Mit dem dort entwickelten Projekt zu den Kunststiftungen 

Abt Wibalds von Stablo habilitierte sie sich 1999 in München. Seit 2002 ist sie 

Professorin für Kunstgeschichte an der Universität zu Köln. 
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